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Lesungen, größere ostien für die Kommunionfeier, all- verwenden SCICN, die iıcht unbedingt 1E Übersetzung
SCMEINEC Abendmessen den Herz Jesu Freitagen, die der lateinıschen Proprien darstellen uch se1 durch dieses
Antworten be1 der Melßfeier sollen durch die Ge- Dekret die Anwendung Kunstrichtung, die als deut-
meinde gegeben, jeder Gemeinde soll e1in sche Gregorianik‘“ (Übersetzung VO  $ Psalmtexten un
Hochamt gefelert werden, keiner Messe soll die heilige Vertonung nach dem Vorbild des Gregorianischen Cho-
Kommunıion 11UI och VOT oder ach der Messe ausgeteilt rals) ekannt SCI, nıcht Verbot zestellt, sondern
werden, keine Exposiıtionsmessen auf Anordnung, eiNeEe lediglich für das Hochamt eingeschränkt worden
CISCHC Adventspräfation, das Gründonnerstagsamt sollte

Das Schlußkommuniqueauch Abend des Tages gefeiert werden dürfen
Auf Grund des auch Deutschland bekanntgewordenen In sSC1iNEIN Schlußkommunique bat der Zweıte Deutsche
Briefes des Heıligen Offiziums die Ritenkongregation Liturgische Kongrefß den Heılıgen Stuhl die Erlaubnis,
VO Juni 1955 der deutschsprachigen Klerus ZUuU daß be1i Gemeindemessen Epistel un: Evangelıium VO
Teil Verwirrung hervorgerufen hat sah sich der Bischof Zelebranten selbst unmittelbar der Landessprache Ve[r-
VO Maınz, Dr Albert Stohr;, veranlaßt, dem Kongreß kündet werden dürfen Er erneuerte damıt seıin bereıts VOT
diesen Brief sinngemäals kommentieren Er stellte fest, fünf Jahren Frankfurt ausgesprochenes Ersuchen
da{fß dieser Brief C1NC Anerkennung des sogenannten Deut- Gleichzeitig dankte der Kongreß dem Heıiligen Vater für
schen Hochamtes, das INa  z Zukunft SCNAUCT als och- die Erfüllung der beim Ersten Kongre{(S ausgesprochenen
CT  — mMIit deutschem Volksgesang bezeichnen solle, dar- Bıtten Erleichterung des Nüchternheitsgebotes, Be1-
stellt behaltung der Abendmesse un Einführung der (Oster-
Lediglich Pontifikalämter Gottesdienste VO  e Dom- nachtteijer Die inzwischen OrsScCcNOMMCNEC Vereinfachung
kapıteln, Stiftungen, Kollegien us W VO  } dieser Re- der Rubriken se1 CM bedeutsame Fortführung des glück-
gelung ausgsCNOMMEC Das Dekret stelle jedoch klar daß ıch begonnenen Werkes der liturgischen Erneuerung Der
NUur die festen Teıle der Messe Kyrıe, Glorı1a, Credo, Liturgische KongrefßSs würde begrüßen, heißt weilter,
Sanctus, Benedictus un Agnus De1 für CII Übertra- wenn sıch die Wiedereinführung der Osternachtfteier
Sung deutschen Volksgesang freigegeben 1I1, ıcht 111e Erneuerung der Liturgie der Karwoche -

chlösse.dagegen die sogenannten Proprien Die Fuldaer Bischofs-
konferenz habe sich MIL dieser rage befaßt un test- Der Kongre{ß wurde MIiIt Feierstunde Ehren des

heiligen Papstes 1US beschlossen.gestellt daß hiertür passende deutsche Volksgesänge

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Die Macht der Verbreitungstechniken sıch schon ein Beıtrag dazu das echnische VO Humanen

her beherrschen lernen Sowohl das Schreiben, das derPresse, Film, Funk un Fernsehen Heıilige Vater durch sCciNnenN Substituten, Msgr Dell’Acqua,
Soziale Woche Frankreichs ancy den Präsidenten der Soz1alen Wochen Frankreichs,

Charles Flory, hat richten lassen, als auch die WI1EC das
anz Problem der Tagung aufrollende EröffnungsredeIm VOL1SCH Jahr hat die Institution der Sozialen Wochen

Frankreichs ıhr 50jähriges Bestehen gefelert (durch das Florys rücken das Wesen dieser technischen Welt VO  ;

Ausfallen der Tagungen während der beiden Weltkriege Presse Film, Rundfunk un Fernsehwesen MI iıhrer uen
Problematik 11S$ Licht eindringlicher Reflexionhaben dem 50jährigen Zeiıtraum 1Ur Soziale Wochen

stattgefunden) Sehr richtig schreibt Intormations Catho-
lıques Internationales“ (Nr 5/6 August daß 1inNe Der Briet des Heiligen;Vaters
Einrichtung, die 50 Jahre bestehe, Gefahr SC1, ıhre Der Brief Msegr Dell’Acquas Namen des Papstes
Frische verlieren un: gerade durch ıhre ehrfurchtgebie- Flory lautet (ın CISCHNCI Übersetzung)
tende Würde dazu verführt werden, sıch sehr M1

Herr Präsident!doktrinären Stellungnahmen belasten daß 1aber die
Tagung VOancy dieser Gefahr glücklich nironne SCI; Dıie Sozialen Wochen Frankreichs, die alljährlich die Prü-
denn ıhr Thema „Die modernen Techniken der Wort- un fung der dem zeitgenössischen (sew1ssen aufgegebenen
Bildverbreitung“ WAar als soz1iales Problem sowohl NeuUuU als großen wirtschaftliıchen, sozlialen, politischen un kulturel-
völlig konkret Die eigentliche Bedeutung der Tagung lag len Fragen Tortsetzen, sind nie davor zurückgeschreckt,
denn auch 7weıtellos darın, da{ß dieses och NEUC Pro- schwier1ige Probleme anzugehen un S1C und 1NVOLI-

blem erstmalıg überhaupt als Gesamtproblem gesehen, die EINSCHOMM: 1118 Licht der christlichen Lehre rücken
Umwandlung, die die menschliche Zivilisation durch diese Auch dieses Jahr bleibt däs yewählte Thema verschie-
technischen Mittel erfährt analysiert den Gewıinn un die den VO  ; denen der vorhergehenden Tagungen 1ST,
großen Gefahren abgewogen haben Es 1ST dagegen keiner Weise Bedeutung un Tragweıte hinter n
nıcht verwundern, dafß die Entschließungen, die CIN1SC zurück 1ST 7zudem VO  e einleuchtender Aktualıität „Die
Wege aufweisen, diese Gefahren neutralısıeren, Verbreitungstechniken der gegenwartıigen Zivilisation

dürftig und der 1 den Techniken steckenden Macht schon dieser Tıtel der Sozialen Woche VO  e} ancy rührt
uNangEeMECSSCH erscheinen. Es 1SE Ja Jängst deutlich W OTL- die schönsten Hoffnungen un die berechtigtsten Un-
den, dafß das Humane dem Technischen gegenüber noch ruhen, ruft Ausblicke auf Bildung und Eınıgung der
Zz1iemlich hilflos ıISt; jeder Schritt ZU Verständnis der gC1I- Menschheits amılie oder das Schreckgespenst versklavter
stıigen Auswirkungen technischer Neuerungen 1St aber Völker un erniedrigter Gewı1ssen hervor



hne auf Einzelheiten der Probleme der Presse, des Films, techniken 1mM Jahrhundert ein und 7zweitellos
des Rundfunks un des Fernsehens einzugehen, werden schweres Problem aufgeworfen hat Es handelt sıch nıcht
sıch die Untersuchungen dieser Woche doch auf alle wesent- mehr 1Ur den gu  n oder schlechten Gebrauch, den der
liıchen Aspekte erstrecken, die diesen Techniken gemeiınsam Mensch Von diesen ıhm ZUr Verfügung stehenden mäch-
sind. Sıe werden zweıftfellos eıine der EeTrSLecn Gesamtunter- tigen Aktionsmitteln machen kann: handelt sıch auch
suchungen über diesen Gegenstand 1n Frankreich bilden. die schrankenlose Macht, die das Werkzeug, das der

bın daher xy]ücklich, Vorabend der Jothringischen Kontrolle se1nes Schöpfters entwachsen ISt, heute über die
Tagung, die dem hohen Vorsitz des Bischofs von menschliche Persönlichkeit gewınnen strebt. Getähr-
Nancy statthnden wırd, der UÜbermiuittler der lebhaftesten licher och als der Fortschritt der Maschine 1m Ca
Ermutigungen des Heılıgen Vaters un Seiner väterlichen S Jahrhundert, VO dem 1124  5 doch hat können,
Wüiünsche für den Erfolg der Tagung se1ın dürten veredle die aterıe auf Kosten des Arbeıters, edroht
Dieses wohlwollende Interesse des Heıligen Vaters für Ihre der Einbruch der modernen Verbreitungstechniken 1n -
Arbeiten wırd 1m übrigen nıemanden wundern, der weılß, SG Gesellschaft den Menschen 1n seiner geistigen Selb-
MIt welcher Aufmerksamkeit die rasche Entwicklung ständigkeıt. urch den ruck einer gesteuerten Intorma-
der Verbreitungstechniken verfolgt. Erinnert se1 D A t10n, durch die Verführung des Bildes, durch das Einhäm-
die richtungweisende Ansprache, die der Oberste Hırte 1m mernde der Propaganda beeinflussen un ftormen heute
Heiligen Jahr die Katholischen Journalisten über die Presse, Rundfunk un Film oder Fernsehen gemeınsam
christliche Auffassung VO  ; der öftentlichen Meınung das Bewulfitsein des einzelnen, ohne daß OR eSs merkt: S1e
halten hat vgl Herder-Korrespondenz Jhg 5 313 GE durchdringen nach und nach seıine gesamte veistige Welt
oder die Rıchtlinien, die kürzlich dem Internationa- un bestimmen seın Verhalten, das für Spontan hält
len Kongreß der katholischen Presse 1ın Paris 7zukommen Das täglıche Leben bietet leider zahllose Beispiele für diese
jeß Be1i vielen Gelegenheiten hat G: Klerus un Katho- Gefahr: s1e edroht die beeinflußbare Jugend, dringt bis
lısche Aktion, Eltern un Jugend aut die Pflichten VeGI - 1n die entlegensten ländlichen Winkel, un auch die zel-
wiıesen, die ıhnen dem Fılm gegenüber obliegen, un noch stige Elıte, obwohl s1e doch besser ZeWaAPPNEL 1St, entrinnt
VOTr wenıgen Tagen hat 1n einer wichtigen Ansprache ıhrer Ansteckung ıcht
diese seline orge wiederholt un zugleıich A erstenmal In eıner se1iner Weihnachtsbotschaften hat der Heılıge
pOSI1t1V die Grundzüge des idealen Fılms aufgewiesen vgl Vater den „technischen Geist“ angeprangert, der die
ds Heft, 25 Endlich hat der Heıilıge Vater, der selber menschliche Person 1N ıhrem Innersten zerstOÖrt, die treje
den Rundfunk un jetzt auch den Fernsehsender benutzt, Entfaltung der Intelligenz einengt un die Gesellschaft,

sıch mMIit seinen enttfernten Söhnen 1n Verbindung 1n der herrscht, eıner farblosen Un unbeständıgen
SEUZEN, 1mM Jahre 1954 ZU iıtalienıischen Episkopat in Masse erniedrigt | Weihnachtsbotschaft 1955 vgl Herder-
wohlabgewogenen, aber cehr estimmten Worten über die Korrespondenz Jhg., 168 iel gyefährlicher noch
Probleme des Fernsehens gesprochen vgl Herder-Kor- 1St das Überhandnehmen der Technizıtät, WEeNnNn die
respondenz Jhg., D Das aupt der Kıiırche hat Kunst der Gedankenverbreitung korrunipiert un autf die-
auf diesem WwW1e auf vielen anderen Gebieten den wI1ssen- SC Weg die individuelle Ww1e die soz1ale Psychologie ent-
schaftlichen Fortschritt n  u verfolgt un miıt Klarheıt scheidend angreift. Erfahrene Beobachter haben 1n diesem
un: raft darüber yesprochen. Der Heilıge Vater hat die Phänomen die Anzeichen einer Umwandlung der mensch-
Katholiken aufgefordert, aktiv der Entwicklung der lıchen Beziehungen un der tradıtionellen 7ivyilisations-

tormen sehen können.Verbreitungstechniken mıtzuarbeiten un zugleıch den
Verwirrungen entgegenzuwirken, die sS1e können.
Dıie Referenten der Sozialen Woche VO ancy werden

%*

Der Christ ın der gegenwärtıgen 7 ivilisationskrise
sıch SCrn seinem Echo machen. Darum ordert der Heilige Vater Sie auf, Ihre Unter-

suchungen aut die Ebene dieseresErwägungen erheben,Die Macht der Verbreitungsmittel unvoreingenommen danach suchen, welche Haltung
Dafß die S1' immer weıter vervollkommnenden Miıttel der der Mensch angesichts der wachsenden UÜberhandnahme
Information, Unterhaltung, Bildung un Propaganda der Verbreitungstechniken einnehmen soll Wıe annn der
ZUuU Besten w 1e Z Übelsten benutzt werden können, 1St Mensch als Sıeger AUS dieser gegenwärtıigen Zivilisations-
schon häufig festgestellt worden, un scheint überflüss1ıg, krise hervorgehen?
hier nochmals darauf zurückzukommen. Die rasch aut- Diıe Pflicht des Katholiken in diesem Bereich 1sSt CS,
einanderfolgenden wunderbaren wissenschaftlıchen Ent- darauf hinzuweısen, da{ siıttlıche Regeln für die Ver-
deckungen, die diesen Verbreitungsmitteln zugrunde lıe- breitung >1bt, und diese ZUr Geltung bringen. Der He:1-
ZCN, sind sıch ZUuL, sind ZU Ruhme des Schöpfers da lıge Vater hat schon früher VOIL dem Anspruch der Wıssen-
Wenn S1e 1n der and des Menschen die Verbreitung des schaften un der Küunste geEWAarNT, sıch 1mM Namen der
Wahren, Schönen un Guten Öördern oder umgekehrt Autonomıie ıhrer Methoden dem Sıttengesetz entz1ie-
Mıttel AA individuellen oder kollektiven Korruption sein hen: betonte den „Grundsatz, da{fß die gottgewollte
können, bleibt der wiıissenschaftliche Fortschritt sıch Ordnung das Leben umtaßt un das Öffentliche
darum nıcht mınder wertvoll. Die Kirche 1St weIıit entfernt Leben 1in allen seinen Erscheinungsformen keineswegs AaUS-

davon, ıh verurteılen, S1e begrüßt ıhn vielmehr freu- chließt“ |Rundfunkbotschaft VO 23 März S: vgl
dig; S1e lehrt ıhre Kinder, ıh: zut Nutzen, un ordert Herder-Korrespondenz Jhg., 360 Die Verbrei-
S1e auf, die gebotenen wunderbaren Möglichkeiten AL tungstechniken stehen ıcht außerhalb dieses (Gesetzes.
Verbreitung des Wortes Gottes un 1mM Dienste der mensch- Und iıhre siıttliıche Verantwortung lıegt nıcht albhe 1n dem
liıchen Gemeinschaft weıiterzuentwickeln. Wert dessen, W as s1e verbreıiten, Zut oder schlecht, wahr

oder falsch obwohl das wesentlich ISt. Sıie erstreckt sıchhne diesen posıtıven Aspekt verkennen, mu{fß jedoch
festgestellt werden, da{f die Entwicklung der Verbreitungs- auch auf die Art der Verbreitung, auf die Art, wıe
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der Mensch behandelt wırd, den sS1e sıch wenden. Dieser entstandenen Probleme angemessensten Gesetzgebung
Punkt 1St heute entscheidend. suchen. Auch hier Kxönnen die Prinzıpien der katholischen
iıcht ohne Grund hat der Heılige Vater in seiner Analyse Sozijällehre den Mittelweg zeıgen zwıschen einerse1lts einer
der Merkmale des iıdealen Fılms erstier Stelle die Ehr- Konzentratıon der Verbreitungsmittel 1n der ausschliefß-
turcht VOTL dem Menschen un VOTL dem Gebrauch all se1- lichen and des Staates un anderseıits einem Regıime,
ner Fähigkeiten angeführt. Er erklärte 5S0OBar, der Fılm das Zzewlssen Interessengruppen eın ungebührliches ber-
musse danach streben, den „Menschen 1mM Bewußtsein S@e1- gewicht einräumt. Die Erfahrung hat geze1igt, welche Un-
C Würde stärken“ | Ansprache VO Junı ordnung eın unzulässiger ruck dieser letzteren
Ist 6S 1aber eLtwa eın Mangel Ehrfurcht, wWwWenn man die annn Andererseits jedoch W1e€e viele Regierungen erliegen
verschiedenen Propagandamaittel, über die InNnan verfügt; da- der Versuchung, direkt oder indirekt dıe Tatsache, da{fß s1ie

benutzt, ein schwach ausgebildetes Gewissen BCc- die Verbreitungsmittel beherrschen, miıßbrauchen,
waltıgen, ıhm eın tfertiges Urteil aufzudrängen, ungesunde sıch der öftentlichen Meınung aüfzudrängen un s1e nach
Leidenschaften ın ıhm wecken, seın Vertrauen durch iıhrem Belieben autzustacheln oder lenken! Ganz abge-
ırrıge oder tendenz1ıöse Darstellung der Tatsachen m1(- sehen VON den unqualifizierbaren „Vergewaltigungen der
brauchen? Sınd die Millionen VO  3 Lesern oder Hörern, die Massen“, die bei totalıtären Regımes der Tagesordnung
jeden orgen ach ıhrer Tageszeitung oder dem Nach- sınd, bleibt doch zültig, daß derjenige, der tür das
richtendienst des Rundtunks die Ereijgnisse beurteilen, Allgemeinwohl verantwortlich 1St, als C5SDGT eın Beispiel
sicher, dafß INa  - den freien Gebrauch iıhres persönliıchen tür die Achtung VOTL der Meinungsbildung veben mMu
Urteıils achtet oder SAl erzieht? Um sittlich se1n, mu{fß mu{fß die öftentliche Meınung informieren, ohne s1e
eın Verbreitungsmittel sıch das Ziel SETZECN, dem Menschen zwıngen, sS1e schützen, ohne S1e ersticken, autf s1e hören,

dıenen, ıcht ıh dienstbar machen. ohne ihr Sklave Se1IN; mMI1t einem Wort, mu{ tür ıhre
UÜbrigens darf in  3 die Umstände ıcht verkennen, die 1mM tortschreitende Erzıehung SOTSCNH.
heutigen Berutsleben der vollen Auswirkung moralischer
Ma{fßstäbe bei der Verbreitung 1M Wege stehen. Neben den Gesunde Erziehung der öffentlichen Meınung
1n diesen Beruten selber lıiegenden Schwierigkeiten 51Dt 65 Tatsächlich esteht die sicherste Verteidigung des Men-
da oft recht drückende finanzielle Abhängigkeıten, dann schen das Überhandnehmen der Verbreitungstech-die zwangsläufige Abhängigkeit VO  ; Presseagenturen, nıken oder, besser DSESART, seine beste Mıtarbeit einer
deren. Objektivität nıcht gyarantıert ISt, das Gewicht einer günstigen Fortentwicklung in einer gyesunden Erzıehungoft skrupellosen Konkurrenz un das gehört auch A der öftentliıchen Meınung. In einer Ansprache, die zroßendie Ungeduld und die Ansprüche eines oft schwer Wıderhall gefunden hat, ermahnte der Heılıge Vater,befriedigenden Publikums. nachdem das Fehlen der öftentlichen Meınung 1n einem
Diese Arbeitsbedingungen bieten den Katholiken eın W e1- Land als soz1lale Krankheitserscheinung bezeichnet hatte,
tes Feld für eın durchorganısıertes Apostolat mit dem Zıel, die katholischen Journalısten, iıhrer Erneuerung mI1ıtzu-
die Ausübung dieser Berute auf eine gesundere Basıs arbeıten, u WI1e a  C, den Menschen „ihr begründetesstellen, S1e nach Möglichkeit VOIl den verhängnisvollen echt auf eigenes Urteıl, eigene Überzeugungen zurück-
Abhängigkeiten befreien un alle Mıttel der Technik zugeben“ [ Ansprache VO 1 A Februar LOSO: vgl Herder-
tür einen echten Diıenst der Menschheit einzusetzen. Korrespondenz Jhg.,

Wiährend Presse, Fılm, Rundfunk, Fernsehen, ihrem e1ge-Pflichten der Öffentlichkeit unN Aufgaben Nnen natürlıchen Hang überlassen, dazu neigen würden,der Gesetzgebung Massenreaktionen tördern-und die öftentliche Meınung
Allerdings tragen auch die öftentlichen Stellen eıinen 'Teıl einem linden, gefügıgen Kontormismus des Denkens
der Verantwortung für die moralıschen Gesichtspunkte. und Urteilens zusammenschmelzen lassen, ISE umgC-
„Wenn das kulturelle und sıttlıche Erbe des Volkes un kehrt möglıch un darum auch notwendig da{ß die
der Famılien wirksam geschützt werden mu{ß“, der modernen Verbreitungsmittel in der and VO  - Menschen,
Heılige Vater, „1St rıchtiger, da{fß die öftentliche Autori- die sıch iıhrer schweren Verantwortung bewußt sınd,
tat gebührend eingreıft, die gefährlichsten Einflüsse Werkzeugen einer gesunden Persönlichkeitsbildung des

Lesers, Hörers oder Zuschauers werden. Es 1St ıcht über-unterbinden“ | Ansprache VO 74 Junı In ihrem
Bereıich übt die Kirche dieses echt durch die Zensuren, trıeben, SapcCN, da{fß dıe Zukunft der modernen Gesell-
die s1e siıch vorbehält, W1e auch durch die Hınvweise der schaft, die Stabilität ihres inneren Lebens einem BL

en Teıl VO  w der Erhaltung des Gleichgewichts zwiıschenmoralischen Filmbewertung AaUS, die S1e durch die damıiıt
beauftragten Kommissıonen ausspricht. Doch auch die der Macht der Verbreitungstechniken un der persönlıchen
Zıvilgewalt ertüllt NUr iıhre Aufgabe, das Gemeinwohl Reaktionstähigkeit des Bürgers abhängen. Wolle Gott,
tördern, WenNn S1e ZW ar ohl die Jegıtıme Pressefreiheit dafß eine gyrofße Anzahl VON ıhnen das seın mOge, W 4s der
sichert, aber zugleıch die Ausschreitungen derer zurück- Heıilıge Vater wünscht: „Menschen, die im Licht der zZenN-

däimmt, die sich der Zeıtungen, des Rundfunks, des Fılms tralen Lebensprinzıpien, 1mM Licht iıhrer starken Überzeu-
oder der Fernsehsendungen als Wafte bedienen, dıe gungen Gott, die Welt un alle sroßen un kleinen Er-
öftentliche Moral anzugreifen, gefährlıche Irrtümer e1g2N1SSE, dıe sıch ın ıhr abspielen, betrachten : können“,
verbreiten, Verleumdungen in Umlauft SELZEN, Men- Menschen, die „Stein Stein die solıde Wand aufbauen,
schen 1n Mißkredit bringen oder die Volksleidenschaften VO  3 der die Stimme der Geschehnisse, die darauf aufprallt,
aufzustacheln. mıt SspONntanem Echo zurückgeworfen wıird“.
Zudem hat die rapıde Weiterentwicklung der Verbrei- Hıer liegt eıne Aufgabe, die die Aufmerksamkeit aller
tungstechnıken 1m sozı1alen Leben derartıge Folgen, da{ß echten Katholiken un ebenso aller Menschen Wil-

heute notwendig erscheıint, die Frage auf institutioneller lens beansprucht, dıe die Dringlichkeit der Rettung der
Ebene stellen un: nach der der Tragweıte dieser NCUu Persönlichkeitswerte in der gegenwärtigen Gesellschaft
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spüren. Der Heılige Vatér kennt „lle in diesem Bereich 1n mehr industrialisiert. iıne große Tageszeitung 1St heute
Ihrem Vaterland bereits aufgewandten Mühen, un: eın Rıesenunternehmen sowohl durch ihr Verwaltungs-
ermutigt s1e VO  a Herzen. ber w1e jedes Erziehungswerk, personal, die Redakteure, Drucker, Verteiler, die sı1e

mu{fß auch dieses schon bei der Jugend einsetzen. Es 1St braucht, w1e durch die Masse der Investierungen, die s1e
1n unseren Tagen wichtig, da{ß der kritische Sınn der benötigt Es - liegt eın langer Weg zwiıschen dieser ganz
Jugend 1n dem Alter, s1e sich dem bürgerlichen un Aaus Bildern un 1NSs Auge springenden Tıteln bestehenden
soz1alen Leben öffnet, sorgfältig herangebildet wiırd. Ge- Zeıtung un der alten Meıinungspresse. Die Technik der
wı{ nicht, der ust Kritisieren schmeicheln, Aufmachung un Verbreitung hat sıch vollständig SC-

X \Vi dem dieses Alter schon 1Ur sehr neigt, noch seinem wandelt.“ Die Folge davon iSt: „Wenn die kulturelle Ent-
Unabhängigkeitsdrang entge€enzukpfimen, sondern wicklung früher durch die Seltenheit der Manuskripte be-
die Jungen ehren, als Menschen 1n einer Welt leben schränkt Wafl, 1St sı1e heute 1n Gefahr, durch die uNnsc-
und denken, in der die modernen Miıttel der Nach- heure un noch ständıg wachsende Masse des Gedruckten
richten- un Ideenverbreitung eine derartıg zwingende in jeder orm erstickt werden. Man Iragt sıch VOIL

Überzeugungskraft SCWONNCNH haben iıne Zeıtung lesen, allem, ob die ofrm der Gedankenvermittlung durch diex  FA  E einen Fılm beurteilen, eın Schauspiel kritisieren, urz die Schrift nıcht überhaupt endgültig vorbei 1St un ob sıch
Unabhängigkeit des Urteilens un Fühlens gegenüber icht eıine noch entscheidendere Revolution, als die durch® allem bewahren können, W as den Menschen entpersOön- den Druck, durch die modernen Techniken des Bilds und
lichen geeignet ISt. das 1St iıne dringliche Forderung _ des Tons zu vollziehen 1mM Begriff 1St  C

eit geworden. Eltern un Erzieher haben daher die
Dıie szıebente Kufi5tPflıcht, die heranwachsende Generatıion die

Mythen schützen, die s1e verführen drohen; s1e WeI- Der nächste Schritt der technischen Entwicklung hat Z
A

V den damıit zugleich A wirksamsten der Zukunft der (3e: Film geführt, un „der Fılm besitzt eine Überzeugungs-
H  Ir sellschaft dienen. un Veranschaulichungskraft, die noch keine Kunst 1m

Diese verschıedenen Betraci1tungen unterstreichen hın- Laufe der Geschichte besessen hat“ Er dient ebenso der
Unterhaltung w1e der Belehrung. „Das Publikum lerntreichend die Bedeutung der Soz1i1alen Woche Der Heilige

Vater 7zweıftelt iıcht daran, daß die Vorträge Ihrer ete- 1e] durch den Film Alberto Consıiglı schätzte 1947, daß
nNneun Zehntel der Kenntnisse eines Arbeiters oder Bauernrenten eın aufmerksames Publikum finden werden. Fbenso
unseIrer elit AaUus den Filmen StAmMmM T, die sehenhat mıi1ıt Freuden VO  —3 der aktiven Teilnahme der quali-

fizierten Organısmen der Katholischen Aktion 1n ancy konnte.“
„Keın Zweıitel,; daß die Mehrzahl der Menschen ıhm heutegehört. Aut alle ru einen reichen Gnadenstrom herab,

un als Unterpfand selines Wohlwollens für Ihre ohl- das Wesentliche der Vorstellungen und Urteile verdanken,
verdiente Einrichtung erteilt Ihnen AUS vollem Herzen die s1e siıch über geschichtliche Ereignisse, fremde Kulturen,

andere soziale Miılieus un selbst ber ZeWwlsse aktuelleseinen väterlichen Apostolischen egen Probleme machen. So wird der Film, ındem die Aut-
EL  g Die Eröffnungsrede Florys merksamkeit der Massen tesselt, eın hervorragend wirk-

Miıttel der Beeinflussung, der Propaganda un elbst,Nach den Einleitungs- un: Begrüßungsworten stellte Flory MI1t einem Ausdruck Stalins, der Massenagitatıon. ınezunächst einmal fest, da{ß das Thema der diesjährigen Ta
Sung einen wirklich Gegenstand behandle: „Sıch orofße Versuchung für Regierungen.“ iıne andere Ver-

B suchung existiert für die Hersteller, die sıch NUr nach kom-der Gegebenheiten bewußt werden, erscheint als
die grundlegende Vorbedingung wirksamen Handelns merziellen Gesichtspunkten richten. „Denn die Sucht nach

der gröfßtmöglichen Besucherzahl führt VO selbstund Fortschritte. Dieses Inventar aufzustellen, ISt Mittelmäßigkeıit un Routine.“seit der Beireiung Nsere Hauptsorge gewesen.“ „Unter
den wissenschaftlichen Entdeckungen, die eine Umwälzung Der Zauberlehrlingder Lebensbedingungen herbeigeführt haben, hat, UNSETFET.

Meıinung nach, keine schwerere soz1ale Auswirkungen Der Rundfunk 1St die Erfindung, von der INan Wethrh9.f’ciä
AA} SCH kann, da 114  - die Geıister, die INa  3 rief, Nnu ıchtnach sıch SCZOSCH als die der Techniken der Wort- un mehr los wird Fuür viele Rundtftunkhörer 1St das Sende-Bildverbreitung.“ ZU yrößten Teil Zur Geräuschkulisse CWOI-Das Wesentliche der ede Florys estand also darın, da{fß den ber selbstverständlich ann 6S auch eın wunderbares„das Inventar aufgenommen“ hat; WIr mussen seine Miıttel der Information un: der Bıldung werden.ede ziemlich austührlich wliedergeben, von dieser „Wır geben iıne Idee VON der Bedeutung des Rundfunks,

D V Inventuraufnahme auch unsererseıts lernen. Eın erster
WEn WIr teststellen, dafß 50 0/9 aller französischen amı-Teıil nn sıch: lien einen Radioapparat besitzen un iıhn durchschnittlich
sechs Stunden Tag anhören.“ Miıt seinen kulturellenDıiıe Werte Großmacht Sendungen 1STt der Rundfunk zudem die Stelle des

Die Erfindung der Buchdfuckerkunsr War, tührte Flory Mäzens von einst
aus, eıne Revolution. Sıe tührte eine Kultur herauf,
deren Basıs 1n erster Linıe das Buch Wr Diese Kultur Der rasche Aufstieg des Fernsehens

{br blieb jedoch aut iıne Elite beschränkt. Allmählich wurde Fernsehen 1St Eerst se1it wenıgen Jahren möglıch, spielt aber
mıt der Verbesserung der Vervieltältigungstechniken der heute schon eine große Rolle vereint die Vorteıle des
ENSC Rahmen gESPFENZT; Zeıtschriften, Informationspresse, Rundfunks un des Fiılms; ermögliıcht dem Zuschauer,
Illustrierte tolgten un verbreiteten Ideen un Nachrich- 1ın seiınem häuslichen Sessel den verschiedensten Ere1ig-
ten iın immer weiıtere Kreise. Bıs Z Ende des vorigen nıssen den verschiedensten ÖOrten teilzunehmen. ABr
Jahrhunderts wurde die Presse auch für die Politik ZUT hat die Fähigkeit WO  9 überall se1n, un annn
„Vierten Großmacht“. „Seither hat S1e sıch mehr un dadurch 1n immer größere@ Umftang nationalen un
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internationalen Leben teilnehmen. In Zeıt, WITLr Sıttliıche Gefahren
glaubten, unNlseIe Zivilisation dränge ZUuU Kollek- Wıe zrofß die moralischen Getahren sind die M1 den
ELV Wohnung, Verkehrsmittel Erholung us ent- modernen Techniken zusammenhängen, 1SE bekannt, —steht dadurch da{ C111 vollständiges Schauspiel uns mal bej DPresse un Film, auch WIC schlecht die Gesellschaftdirekt 1NS$ Haus gebracht wırd CM Sınn für indivi-

Flory ZU Kampt diese Gefahren ausgerustet 1STt Dieduelles Vergnügen un dezentralisiertes Leben Kırche hat hier CII führende Rolle durch iıhre Filmligensieht den Fernsehübertragungen ein Flement des DPer- ergriffen ber WeNnnNn 11  - autf die Masse sieht bleibtsönlichen un Lebendigen, das noch stärker als der bloß
hörbare Rundfunk das öffentliche Leben beeinflussen kann doch dabeı, daflß die modernen Verbreitungstechniken

schliefßlich den Geist MIit talschen Werten ant llen, iıhnSO konnte dank der Fernsehsendung jeder Franzose Passıvıtäat un das Bedürtfnis ZUur Wirklichkeit gC-der Wahl des Präsidenten Coty Versailles beiwohnen, wöhnen Die Geräuschkulisse des Radıios 1SE für vieleun das Prestige des Parlaments 1STt dabei keineswegs gCc- MSRn Zeitgenossen C1MN pathologisches Bedürfnis WOTI-wachsen SO finden WILr 1er unerwartetferweılse ein
Stück der Methoden der direkten Demokratie wieder, WI1e den; iNa  ; hat noch nıcht bestimmen können,

welchem Ma{iß SIC die Aktivität Öördert oder vielmehr die
SIC den kleinen Demokratien des Altertums übliıch
waren.“ NervVose Ermüdung In starken Dosen teilt auch

das Kıno diese vergiftende Wirkung, un für die, die ıhm
Das sind CIN1SC der onkreten Züge der modernen Wort- verfallen sınd wırd 111e Art Dp1um, das den nbe-un Bildübermittlungstechniken, die Flory skizziert. In friedigten künstliche Paradıiese Rande der Wirklich-

Zzweıten Teıl behandelt dann deren psycholo- eıt bietet.gische Auswirkungen. Für die Jugend un mehr noch für die Kınder lıegt die
IT17 Dıiıe sıch mollziehende psychische Umwandlung srößte Getahr Schaubaren, WENILISCI Hörbaren. S1ie

können stundenlang VOL dem Fernsehschirm ausharren
Das alles stellt Zew1(5 GE Revolution dar, un ıhre Fol- Und dıe verhängnisvollen Finflüsse iıllustrierter

SCNH lassen siıch noch schwerlich abmessen Man weıiß Zeitungen auf die Jugendkriminalität 1ST LLUTL bekannt
welche Rolle die Verbreitungstechniken schon heute Ebenso demoralisierend annn der Einflufß abendländischer
Leben uNserer Zeitgenossen spielen: Sıe kommen soz1ıalen Filme aut die entwickelten Völker anderer Erdteile
Bedürfnissen enNtgegenN, die iıcht mehr zurückgedrängt wirken
werden können un die bis ] die abgelegensten Winkel Kulturelle Gefahrenun den unentwickeltsten Völkern hın erwacht sind
Was 11a  ; WCN1ISCI deutlich sieht 1STt der Umfang der „Zu diesen oft gehörten Klagen kommt manchmal noch

die über das allzemeıne Sınken des Kulturniveaus hinzu.psychischen Wandlungen, die SIC bewirken, zumal be;i der
Jugend deren Verhalten S1IC estimmen. Die Tendenzen Fılm un Rundfunk aSsCch siıch den Bedürfnissen —-

des Geschmacks un der Anschaffungen die Schwankun- holungs- un zerstreuungsbedürftiger Massen Aut dem
Cn der Mode, die Gefühlsbeziehungen, die Famılien- bedruckten Papıer 1ST auch der wählerischere Leser
verhältnisse, alles wird fortan mehr oder WECN1ISCI VO Versuchung, ZUuerst die Bilder anzuschauen. Dıie verschie-
iıhnen bestimmt Das Söffentliche Leben 1STt davon ebenso Digests werden mehr gelesen als Bücher un EIf=-
betroffen WI1Ie das prıvafte VWır wohnen, ohne uns dessen schriften. „So wohnen WILI Entpersönlichung des Eın-

zelnen, der Fabrikation des Standardmenschen beihinreichend bewußt SCHMN, dem Übergang VO  3
Ebenso stehen sıch das gesprochene un das geschriebeneKulturtyp Za andern, dem Anbrechen Zivilisa-

tionsformen bei Wort der Mitteilung gegenüber 6S 1ST der Diegeszug
audio-visuellen Zivıilisation Nun bändigt der Mensch99  1e€ Gefahren, die diesen Ausdrucksmuitteln lıegen, sınd

leider ebenso grofß WIC ıhre Macht Denn S1IC können, W16e6 aber Gedanken NUulL, wWenn S1e nıederschreibt un
alle menschlichen Erfindungen, ebenso ZU Besten WIC die Schrift 1SLE noch das beste Miıttel Vergangenes
ZU Schlimmsten dienen. Und sotort stoßen WIL auf das un Gegenwartiges verbinden. Man hat die rage auf-
Problem, das uns während dieser Woche iınsbesondere be- geworfen, ob Ziıvilisation, deren durch die Schrift

gegebener Boden 111S Schwanken geraten 1ST, ıcht infolgeschäftigen wırd als wunderbares Miıttel der Kultur un
Informatıon, doch auch der Propaganda bedeuten diese völligen Umwandlung 115165 Hırns zugrunde yehen
modernen Verbreitungstechniken inNne Macht die NWO1- wird? Darauf annn in  3 antworten, daß selbst der Nach-

riıchtendienst des Rundfunks 1U die Lektüre Ma-gerlich dıejenıgen ıhrer Eroberung wird,
deren Berufung; Ehrgeiz oder Handwerk IST, ihresgle1- nuskripts 15L un: da{fß WIL I11L1E X Papıer erstickt sind
chen überzeugen. Trotzdem 1SLE wahr, da{fß die Häufung VO  5 Nachrichten,
Sınd S1C der and der öffentlichen Autoritäten, WIC Reportagen, Enqueten, die gehört oder NUr ZUr Zer-

collten diese ıcht die Versuchung SPUTrCNH, S1IC aus  utzen, gelesen werden, den Hörer oder Leser sehr
intormieren AÄntoine 1nay hat kürzlich Unsse1 Leidenschaften aufzustacheln oder die Wahrheit

tälschen, ihre acht festigen un den Erfolg terhaltung erzählt, da{fß die tührenden Einwohner
ihrer Politik siıchern? Doch wenn INa  an umgekehrt französıischen Stadt gefragt at, W 45 die Europäische Ver-

beträchtliche Unternehmen, deren Einflufß entschei- teidigungsgemeinschaft SC1, un daß keiner, selbst nıcht
dend autf die enk- un Handlungsweıise, auf den ganzen der offiziellste, N wußte! Das Sagt alles über den Wert
Lebensstil der Menschen einwirkt unkontrolliert dem der politischen Bildung, die durch die modernen Verbrei-
kommerziellen Sektor überließe, würde INa  3 damit ıcht tungstechniken vermıiıttelt wiırd. c&

die Seelen un die Zukunft der Gesellschaft Interessen- Diesen negatıven 'Teıl SELINET Darlegungen zusammenftas-
send fragt Flory noch einmal: „Gestörtes Gleich-kämpfen, dem Machtwillen VO wirtschaftlichen oder PO-

litischen Gruppen ausliefern, die zuweılen ıcht freı VO  3 gewicht Gefühlsverwirrungen, kulturelle Verarmung, ISTt

gefährlichen ausländischen Verflechtungen sind? dieser5 Sold der Gegenwert des Beitrags der
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dernen Techniken ZU Leben einer Generatıon, die nach mMENSELrAYENE Materı1al Tatsachen, Beobachtungen undden harten Prüfungen, die S1e hınter sıch hat, schon NUuUr Reflexionen außerst ankbar 1st;, dafß inNna  z} ıcht
allzu müde un verbraucht ist?“ Es tolgt annn aber 1n davon bekommen ann und ımmer weıtere Detauıils ertah-
seinem Vortrag noch eın dritter posıtıver Teıl Ten möchte daß 114  ' 1aber anderseits miıt erschreckender

Deutlichkeit sah, WI1e hıltflos 1mM Grunde der reflektierendeTofE Auch wunderbare Möglichkeiten Geist dieser ucCNnh, VO  e} den technıischen Verbreitungsmit-
teln geformten Welt gegenübersteht. Wır stehen 1e]„Neben den siımplıfızierenden Slogans, den banalen (GE:-

wöhnlichkeiten der der Masse der Benutzer sehr mıtten 1in der Umwandlung, erkennen kön-
gebotenen Geräuschkulisse mu{fß INan doch auch miıt Stau- NCN, W1e sıch Gut un Schlecht gegeneinander verhal-
He  ; die Summe VO  a Ideen, Bıldern, Intftormationen fest- tcNn, W as außerlich, Was grundlegend 1St, W1e weıt . die
stellen, die heute die Illustrierten, die einwände un die menschliche Natur selber sıch wandeln kann, w1e weıt s1e
Wellen bevölkern.“ Es 1St ZWAAar leider vewif, dafß die ımmer die gleiche bleibt. Das alles waäare selbstverständlich
Mehrzahl des Publikums sıch 1Ur mäfßıg tür all diese Be- auch für das christliche Apostolat entscheidend wIissen.
mühungen seine Bıldung interessiert: aber ganz Der TLext der Entschließungen beweist dagegen eindeutig,
abgesehen VO  w dem Wert, den dıe technischen Mittel die- daß WIr gegenüber den Techniken vorläufig NUr
SCr Art tür die Kranken haben wWwer will, annn erheb- Sanz zußerliche Mafßnahmen sehen. Sıe lauten:
lıch VO  - ihnen profitieren. Sıe vermıiıtteln eine Kenntnis
alter un moderner Musik, die 11a  } sıch nıe vorher hat Die Entschließungen
erwerben können; un: ebenso steht MIt der dramatı-
schen Kunst. Man annn durch S1e Schriftsteller un W ıs-

Die Sozialen Wochen Frankreichs haben ihr jJahrliches
Treften diesmal 1n Nancy abgehalten un dort die tech-senschaftler aller Art kennenlernen. Und 7zudem sind s1e nıschen Verbreitungsmittel der gegenwärtigen Zeıit, Presse,auch eın Ansto(ß orıginalen Kunstformen, die Fılm, Rundfunk, Fernsehen, untersucht.dem schöpterischen Genie unbegrenzte Wege öftnen. Sıe haben dıe positıven VWahrheitswerte, künstlerischenEıne weıtere csehr posıtıve Möglichkeit, die die Verbrei- VWerte, die Werte der Unterhaltung und des Austauschstungstechniken bieten, 1St die Annäherung der Völker anerkannt,; die diese technıschen Miıttel der Gesamtheit deruntereinander. Und schließlich öftnen S1e bisher ungeahnte Menschen bringen können, ebenso den rascheren, unmıittel-Missionsmöglichkeiten. bareren, vollständigeren Charakter der Informationen, die

och diese posıtıve Auswertung der Möglichkeiten, die S1e ihnen zugänglich machen. Sıe haben sıch ebenso die
die Welt heute 1n den technischen Verbreitungsmitteln be- wohlbekannten Getahren 1Ns Bewußtsein gerufen, die ihreSiItZt, verlangt Schulung des Publikums, Wachsamkeit der Verwendung für die Würde, Sıttlichkeit un Freiheit der
verantwortlichen Stellen un eine Gesetzgebung, die das einzelnen miıt sıch bringen ann.
chlechte verhindert un das Gute fördert. Diese Doppelwertigkeit macht die Notwendigkeit deut-

Die Referate lich, die Organısatıon un die gesetzlichen Bestimmungen
tür jede VO  3 ihnen überprüfen, nach Möglichkeit

Die anschliefßenden Vorträge der Arbeitswoche haben die- diese schädlichen Folgen auszuschließen un doch zugleich
SCIHIl Rahmen, der durch den Briet des Heıligen Vaters un jedem dazu verhelfen, weitgehend VO  - deren posıit1-
die ede Florys abgesteckt Wal, mit zahlreichen Finzel- VE  = Beitrag profitieren. Diese Neuordnung mu{ß VOL
heıten, Gesichtspunkten un: Vorschlägen aufgefüllt. Die allem die tfür diese technıschen Verbreitungsmittel Ver-
Entschliefßungen, die ZUuU Schluß gefalst wurden, betref- antwortlichen VO der Bedrohung diktatorischer Ma{fßs-
ten LUr die Jletzteren, nämlıch Vorschläge Z Kontrolle nahmen, ebenso VO  ; seıten des Staates W1e VO  . seıten pr1-
un gesetzlıchen Regelung 1m Bereich der modernen Ver- Interessen, befreijen. Sıe mu{l die Ehrfurcht VOr der
breitungstechniken. Die eigentliche Arbeit bestand aber Wahrheit garantıeren, ohne die Freiheit auszuschalten,
1n anderem. Sıe hat sıch durchaus das Motto un die Ansprüche auf Information miıt der Ehrfurcht VOr
Florys gehalten: daß VOFrerst das Wiıchtigste sel, den dem Privatleben verbinden.
Bestand der durch die Technik bestimmten Wirk-

tassen:
In diesem Sınn annn INan tolgende Retormen 1nNs Augeichkeit aufzunehmen, den Eıinflufß der audı10-

visuellen Welt auf das Zroße Publikum untersuchen Füry die Presseunternehmen, die Privatunternehmen blei-
un: sıch Iragen, wI1e dieses CEIrZOSCH werden könne, ben ollen, yleichzeitig eine indirekte Staatshilfe, die ihnen
den gröfßtmöglichen Nutzen un den geringsten Schaden iıhre Unabhängigkeit bewahren hılft, un eın Statut,
VO  3 diesen Möglichkeiten haben Dieser allge- das Aazu verpflichtet, da{ß s$1e mıt Nennung der Namen
meınen Bestandaufnahme der materiellen un psycholo- ıhrer Leıiter ihre Geldquellen und ihre Jährlichen Bılanzen
yischen Aspekte tolgten als etztes eın Vortrag über „Die bekanntgeben.
modernen Verbreitungstechniken un das moderne Apo- Für den Fılm eıne Entwicklung der Qualitätsprämien für
stolat“, den Emile Gabel, der Chefredakteur der ka- Lang- un Kurzfilme, wobei dieser Qualitätsbegriff,tholischen Tageszeitung AL Croi1x“ hıelt, SOWI1e die ersten wohlverstanden, sowohl das sıttlıche W1e€e das kulturelle
Versuche einer Theologie der Information, die VOo  } Element umschlie(ßt, ohne damit den Moralprädikaten
Msgr Viıllot, bbe dauvage un Varıllon 5 ] skizziert un einer besseren Organısatıon der Zensur vorzugreıfen.wurden. FÜr Rundfunk un Fernsehen die Errichtung einer öftfent-
Der Gesamteindruck der Soz1ialen Woche VO  ; ancy äßt lıchen Stelle, die die Unabhängigkeit ihrer Leıter Jl=-
sıch wohl ausdrücken, daß jeder, der sıch das Ver- über der Regierung garantıert un ıhnen erlaubt, ohne
ständnıs un die Lösung der soz1ı1alen Probleme, der kul- sıch privaten Interessen verschreıiben, die iıhnen eigenen
turellen Umwälzungen der Gegenwart bemüht, das Aufgaben der Information, Unterhaltung und Belehrung
Thema der modernen Verbreitungstechniken mi1t ebhafte- erfüllen.
sSLtEemM Interesse autnehmen mulkß, daß INa  - für das 1N- Diese Ma{finahmen würden jedoch ohne genügende Wır-
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kung bleiben, wenn nicht mMiıt ihnen die Aktive. Bildung bilden die Ausführungen VO  S Reifenberg. Reifenberg schil-
der verschiedenen ihnen beteiligten Leute un mehr dert den modernen Menschen als stellvertreten für den
noch der verschiedenen Publikumsgruppen einherging. Menschen schlechthin mMIi1t seinem Drang nach Auftfbruch
Die Weckung einer aktiven un kritischen Haltung müßßite, A4US Überdruß, Sehnsucht und Not und seiınem Verlangen
angefangen bei den Kındern durch Famılie, Schule un nach Seßhaftigkeit, das bei den Deutschen VO  — heute selt-
Jugendorganisationen, in den Pressekomitees, Filmklubs Sa gebrochen sel, weıl die „Heimat“ sehr mißbraucht
und Fernsehklubs durchgeführt werden, deren Aufgaben wurde. Reitenberg iragt, ob u1ls die Himmelsrichtungen,
und Rahmen esondere Organısatıonen und kulturelle die Natur, als eın Zeichen tür hınter ıhr STE-
Zentren verlangen. hendes Größeres, noch bedeuten können. Er tordert,
SO wird sich allmählich ıne jewußte un handlungs- „1n u1ls hinabzulauschen, welcher Regung WIr fähig sind“
fahige öftentliche Meınung bılden, die sıch günst1g aut die Unterhalb der 1er Hiımmelsrichtungen lıege gleichnishaft
Aufstellung der Programme, die Herstellung oder Ver- 1i1ne tünfte. „Dort Afindet sıch als tiefste Heımat die Ireue
teilung auswirken wird, daß die technıischen Verbrei- des Menschen siıch selbst, dem ıhm eingeborenen
tungsmuittel gleichzeitig der Entfaltung der Persönlichkeit Wesen.“ Und der Protestant Reifenberg x1bt den Rat
un der Einheit der Menschen dienen können. „Wer dieser Rıchtung zew1ß6 leibt, der darf sıch uNnsSc-
Fuür die Christen 1n ihren verschiedenen Verhältnissen scheut die wechselnde Windrose stellen un der Fr ei-
liegt hier eın Betätigungsfeld un auch ein mächtiges heit teilhaftig se1In, dort, der Wind weht, VO  > wannen

Apostolatswerkzeug VOTr wiıll.“
Der (Jsten als Aufgabe des abendländischen Christen

Den Z7zwelıten Schritt autf das zentrale Thema hın vollziehtarf der Glaube verteidigt werden?
Reinhold Schneider. Er versucht, Wert un raft des OSt-

Aus Anlaß des tausendjährigen Jubiläums der chlacht auf lıchen Christentums vergegenwärtigen, y  on uUuNsSseTrer:
dem Lechfeld, deren Höhepunkt die Feier der St.-Ulrichs- eıit her“ „Wır leben nıcht allein in der fast untragbarenFestwoche ın Augsburg darstellte (vgl Herder-Korrespon- pannung des Augenblicks; W Aas S1e doch erträglich macht,
denz Jhg., 5:20); veranstaltete das Kulturreferat der 1sSt der oyrofße Zusammenhang, das Bewußftsein fortwirken-
Stadt Augsburg in diesem Sommer i1ne Vortragsreihe, der der Vergangenheit, ıhrer Gegenwart 1n uns  «“ Da die
die Aufgabe gestellt WAar, s Geschehen VO  a damals für relıg1öse Geschichte Rufslands erst schr spat bei u11ls be-
HSC Zeit fruchtbar machen. Es handelte sıch vier kannt geworden ISt, eiınem Zeitpunkt, da S1e scheinbar
Vorträge, die jeweıls eine besondere Perspektive der Lech- iıhrem Ende steht, 1St eın unautholbarer Verlust. A
teldschlacht herausgriffen. So sprach Benno Reifenberg Sagc nıicht, da{fß (Rußlands relig1öses Vermächtn:is) untfer-
über den Menschen 7wischen Seßhaftigkeit un Aufbruch, INg ob noch da iSt oder nıcht: oder ob C wıeder-
Reinhold Schneider über den Vollzug der Nachfolge kehrt un ın welcher Gestalt.“ Rußlands Gesicht 1St
Christi durch den russischen Christen, Walter Dirks über durchdringlich yeworden, 95 ANLWOFrTLeLt nıcht aut Fragen,„Der Christ un der Heide“ un Friedrich Heer als Hı- die OLV stellen“. Schneider zıtiert ein Wort von Erzbischof
storiker über „Deutsche un europäische Perspektiven der Scheptychi]j: „Der Osten unterscheidet sıch VO VWesten
Lechfteldschlacht“. (Die 1er Vorträge sind jetzt 1ın einem selbst 1n den Fragen, in denen s1e sich überhaupt nıcht
Bändchen „1000 Jahre Abendland“ 1m Verlag Die Brigg, voneınander unterscheiden.“ Und fügt hinzu: „Das 1St
Augsburg/Basel, erschienen.) ıne AÄAntwort auf diese Vor- die paradoxe und, w1e WIr ürchten müussen, geschichts-
trage stellen die Ausführungen VO  - Otto Mauer VoOom trächtige Wahrheit, die Sprache fehlt, die Wort un Vor-

Jul: dar (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 524) stellung A4US der einen Sphäre in die andere überträgt.“
Mauers Vortrag erschließt sıch in seiner vollen Bedeutung Schneider schildert ein1ıge Gestalten, die das relız1öse Phä-
erst auf dem Hintergrunde der VO  $ Heer un Dirks VOTL- Rußland vergegenwärtigen: die Straße nach
getragenen Thesen. Dıiese drei Vogträge bilden ine Ge- Byzanz, der Berg Athos Er nn den Mönch Feodossi]
sprächseinheıit.
Bereits Aaus den Themen der Reden ßr sıch erkennen, (11 Jh.), den hl Serge) (14 Jh.) und Alexander VO  -

Nowgorod als Heilige, die die Nachfolge Christi 1n der
WAas für 1Nsere eıit ZAUS diesem historischen Datum abge- christlich-russischen Welt tolgerichtig vollziehen. Be1 aller
lesen werden annn Der Ausgangspunkt der Betrachtungen Leidensfähigkeit un -bereitschaft 1St die orthodoxe Kirche
1St die Lechfeldschlacht selbst, die Tatsache, daß abend- iıcht ohne Zeugen des Gewi1issens gveblieben, die den An-ländische Christen Heiden des Ostens mMı1t dem Schwerte spruch auf unbedingte Freiheit erhoben. Als Kronzeugen
begegnen, sıch verteidigen. Aus dieser Tatsache nn Schneider jerfür den Protopopen Awwakum, der
werden die Fragestellungen für 1NSeIEC eıit entwickelt: sıch die westlerischen Reformen Nikons erhob „Die
Wıe hat sıch der Christ gegenüber dem Heiden Ver- Heıligen siınd Vorhut. Und wWenNnn sS1e erlahmen oder ent-
halten, gegenüber den einzelnen modernen Ungläubigen, schwıinden, 1St eın Land, 1St ein olk oder die Welt den
gegenüber den atheıistischen Ideologien, gvegenüber dem Engeln Satans ausgeliefert. Nur die Beter un Büßer kön-
militanten Bolschewismus? Wıe verhalten sıch Glaube, NC  3 die Dämonen spuren un abschlagen, ehe S1e 1ın die
Kırche un abendländische Zivilisation zueinander? Ist Geschichte eingedrungen sind.“
der Glaube 1n irgendeiner Weıse mMit der Kultur verbun- Das relig1öse Vermächtnis Ruflands ftür NseTE Epocheden? Kann un darf der Glaube W 1e eın iırdisches Gut’mıt lıest Schneider Aaus der Christusvision Dostojewskis. undder Wafte verteidigt werden? Die Antworten aut diese dessen Prophetien ab Christus 1st der Allmensch, 1in dem
Fragen sınd sehr unterschiedlich ausgefallen, Ja S1e sche1- die Menschheit sıch erneuert, iın dem S1€ auterstehen wird.

Nnen sıch A unaufhebbar widersprechen. Diese Vısıon 1St 1Ns Russıische gewandt: Christus, der All-
mensch, 1St der russische (Jott „Denn der Russe 1st autf

„Der Mensch UuUnNLer der Wıindrose“ Vereinigung geschaffen in ıhm verschmelzen alle Ira-
Die Vorstufe 1n welitestem Sınne diesem Gespräch ditionen, alle Gestalten der Menschen, alle Antlıitze der
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